
Amtsblatt füv die StccbL Witdbccd .
Anzeige - und MnterHcrl 'tnngs -Wtcrtt füv Wikdbad und Umgebung .

Der ^ Wildbader Anzeiger " erscheint wöchentlich dreimal und zwar „ Montag , Mittwoch n . Samstag . " Annoncen die in hiesigerStadt nnd Umgebung die grüßte Verbreitung finden , werden die kleinspaltige Garmond -Zeile oder deren Raum , mit 8 Pfennig berechnet.
Wiederholungen Vabatt , stehende Annoncen und Abonnement nach Ucbereinkunft .

Der AbonnemeutS - Preis beträgt in hiesiger Stadt vierteljährl . 90 Pf . , monatl . 30 Pf . Durch die Post bezogen im Oberamtsbezirk Viertels . 1 ^ 10 ^
außerhalb des Beznks 1 35 Alle Postanstalten und Postboten nehmen Bestellungen an .

Samstags den 31 . Dezember 1887 .

AbonnernenLs -Gintdöung .
Der „Wildbader Anzeiger " tritt nun mit dem 1 . Januar in den 5 . Jahrgang ein und

hatte sich auch in diesem vergangenen Jahre der Gunst der verehrt Einwohner in hiesiger Stadt und Um¬
gebung in hohem Maße zu erfreuen . Wir werden uns angelegentlichst bestreben , uns solche auch
fernerhin zu erhalten . Der „Wildbader Anzeiger " ist nachweislich vermöge seiner weitaus
größten Abonnentenzahl in Wildbad u . Umgebung das gelesenste Blatt u . haben deshalb Annon¬
cen den besten Erfolg ; bei größeren Aufträgen in Annoncen gewähren wir den höchsten Rabatt .

AE " Neu eintretende Abonnenten erhalten bis 1 . Januar den „ Wildbader Anzeiger "
gratis nebst einem schön ausgestatteten Wandkalender .

Um zahlreiches Abonnement und um Zuwendung geschätzter Aufträge bittet
die Expedition des „Wildbader Anzeiger ."

WeunHaud Kofrnann , Buchdruckcreibesitzer .

W i l d b a d .

Bekanntmachung .
Alle diejenigen , welche vom 1 . Oktober

bis letzten Dezember d . Js . ein neues Ge¬
schäft iingefangen , oder deren Geschäftsbe¬
trieb sich vermindert oder erhöht hat , sowie
Diejenigen , welche ihr Geschäft aufgegeben
haben , haben dies binnen 9 Tagen ans dem
Rathaus anznzeigm , widrigenfalls die Ein¬
schätzung von Amlswegen erfolgen müßte .

Den 30 . Dezember 1887 .
Ltadtschnlthelsienamt .

B ä tz n e r .
W i l d b a d .

Bekanntmachung .
Wer ohne polizeiliche Erlaubnis an be¬

wohnten oder an von Menschen besuchten
Orten mit Feucrgewehren schießt oder Feucr -

werkkörper abbrennt , wird mit Geldstrafe bis

zu 150 ./E oder mit Haft bestraft .
Diese Strafbestimmung wird den Ein¬

wohnern für die heutige Neujahrsnacht in
Erinnerung gebracht .

Den 30 . Dezember 1887 .
Stadtschnltheißenamt .

B ä tz n e r .

6r8ltulLtl0N8 -

in größter Auswahl billigst bei

111

Ke schästs - Empfehlung .
Einem geehrten hiesigen , wie auswärtigen Publikum mache hiemit

die ergebene Anzeige , daß ich hier eine

— — ' Maschinenstrickerei n —
errichtet habe und empfehle mich in allen in dieses Fach einschlagendcn
Arbeiten . Zugleich empfehle ich alle Sorten : gestrickter Socken ,
Strümpfe , Unterröckc, Unterlcible , Hosen , für alt und jung , Kinderkleider ,
Kinderkittel , Herrenjacken und Wollgarn .

Arbeiten in allen
Wollt - und WuurnwollurKikekn

werden angenommen und schnell , pünktlich und zu den billigsten Preisen
bestens besorgt . Achtungsvoll

Rosine Krauß , Witwe
im Straubenberg .

Größter Schutz gegen Kälte und Hitze sind :
W . Benger 's Söhne allein echte Dr . Professor Jiiger 's

WrüruiirK mit 4 goldenen Medaillen . dS

Alleinige Fabrik -Niederlage bei

llsi t

2k.6dnnmK6ll werden schön und billig angefertigt in der Buch¬
druckerei von Bernhard Hofmann .
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Hoeii !

Alle 1857er
werden auf heute Samstag abend zu
Friedrich Schmid ssn. Nestauratcur hiemit
frcuudlichst eiugeladeu

EmmenllMler -
Schweizer-
Limlmrger-
E-miiersowie
Kräuter- ^

empfiehlt Fr . Keim am Kurplatz .
Feinstes Salatöl ,

Lampenöl,
Leinöl,

Terpentinöl ,
Fischthran.

bei K . Aberte , ssn.
LL " Neue

Gvbsen
Linsen

Wohnen
empfiehlt

Fr . Keim am Kurplatz .

^ Der dlonäön N . ^V. is)
ru ibrsiri bsuti^on 21 . D

D ^ Oedurtstesl inui^sts D

6mtu1Mon . ^
AIestrei'6 Ver . ^

W i l - b a V .
Eva» g . Gottesdienst.

Samstag, den 31 . Dez .
Abends 5 Uhr : Jahrcssäiluß - Gottesdienst .

Sonntag den 1 . Januar 1888 . (Neujahr .)
VM . « 410 Uhr : Predigt.
NM . 2 Uhr : Predigt.

Sämtliche

Heute abend
I*Lr» »nlLu « I»v »

empfiehlt sein
Apselschälmaschinen.
Benzinlenchter.
Briefwacigcu.
Bestcckkörbe.
Betlftaschen.
Blnmentische.
Bügel - Eisen n . Oesen
Tampskochtöpfe .
Caffeemühlen.
Coffeemaschinen.
Cnsseeröstce .
Fleischhackmaschienen .
Hackmesser.
Kohlensparer.
Kohlenbecken .

Ip »
Lager in :

Kindersclilitten. Schlittengcläute .
Laubsägekastcu . Stiefelziehcr .
Lanbsägebogcn. Schwedenständer.
Messerpnhapparat (patentirt ) Tischglocken .
Mandelreiber .
Nndelschneidinaschinen
Ofenschirme.
Ofenverseher.
Pfessermühlen.
Rcvolvor n . Munition.
Salzfäßer.
Schirmständer.
Schneeschläger.
Schnellkocher .

Tisch - n . Familienwagen.
Vogelkäfige.
Waschmaschinen .
Waschmangen.
Waschwindmaschinen.
Wassereimer.
Wasscrkannen .
Werkzeugkasten .
Weihnachtsbanmhalter.
Waffeleisen.

Schliitschnhein allen Sorten . Znckerschneider .

X

Mein Lager in Wollgarn ist für die Wintersaison aufs Beste sor¬
tiert , worunter verschiedene neue Dessins ; auch bringe ich eine Partie

Reifwolle "WU zu billigem Preise in Ansverkau f.

»O - 7-Q —
0

Durch Einkauf eines größeren Quantums getrockneter Trauben bin
ich in den Stand gesetzt , aus denselben einen billigen , schmackhaften und
dauerhaften

Zk Kaustrunk TZ
hcrzustellen, ohne Zusatz von Zucker oder Chemikalien , (für reinen Trauben¬
wein wird garantier) und kann solchen per Hektoliter zu 15 Mark abgeben.

Auf extra Verlangen kann noch eine bessere Sorte hergestellt werven.
Muster können zu jeder Tageszeit am Faß verabfolgt werden.

Bestellungen nimmt entgegen
MM . LM - -.

Bergeffet die geplagten Briefträger nicht !
Das nächste Blatt erscheint erst am Mittwoch .

Wildbad , den 30 . Dez . Am letzten Montag brachte uns
der Licdcrkranz ein recht geselliges Vergnügen , indem er seine »
Mitgliedern eine WeihnachtSproduktio» im Hotel Frey bereitete,
welche , man kann sagen als eine äußerst gelungene bezeichnet
werden kann ; sämmtliche Vorträge sowohl i » Solo als im En¬
semble wurden gut durchgeführt u. machte den Vortragenden so¬
wie dem Leiter des Liedcrkrauzcs Musikdirektor Nuß alle Ehre ;
die Vorträge auf dem Pianoforte von Frl. T h i e n g e r , und

die Violinsolis von Edgar Fein wurden sehr präzis und mit
Gefühl und großem Verständnis durchgeführt und bekunde» den
großen Fleiß in dem letzten Jahre ; die Christbanm Verlosung
war gedingen und trug mit den mancherlei Gaben zum guten
Humor der Gesellschaft bei . Möge uns der Liederkranz noch
recht oft mit seinen Produktionen erfreuen .

Wo man singt da laß dich ruhig nieder,
Böse Menschen haben keine Lieder !



Frrrn <§Me§ter'ab67rck.
Was wird das ncue Jahr bringen ? — so tönt schon im

gesellige » Kreise die Frage am Sylvefterabend . Gluck oder Un¬
glück ? Krieg oder Frieden ? Frende oder Sorgen ? Wohlstandoder Noch ? Das Alles sind ernste Fragen , wenn sie auch in
Heiterkeit nnd in bester Hoffnung erörtert werden.

Wünschen wir allen guten nnd ehrlichen Menschen, daß dasGlück sie besuche, ihre Hoffnungen erfüllt und ihre Arbeit gesegnetwerde. Danken wir Gott, wenn er uns das Leben , Gesundheit ,frischen Mut und ei » fröhliches Herz erhält . —
So sei gegrüßt am ersten Morgen
Du neues Jahr ! Zieh freundlich ein !
Nimm von uns Kummer, Angst und Sorgen
Und laß die Zukunft rosig sein !

Ui u n Ä s ch a »1.
Wtldbnd, 26 . Dez Ein schönes und erwünschtes Weih¬

nachtsgeschenk ist gestern unserer Gemeinde bcscheert worden : sie
durfte ihre restaurierte Kirche wieder beziehen . Nachdem schon im
Frühjahr die so sehr notwendige Restauration am äußern der
Kirche vorgenommen worden war , wurde in den letzten Woche »
auch das Innere durch Dekorationsmaler Kämmerer von Stutt¬
gart einfach aber schön nnd geschmackvoll bemalt . Die Wände —
seither ganz kahl — wurden in grünlich - grauem Steinton qua¬driert, die Brüstungsgallerie der Empore verziert , an der Kanzeleine Nische als Teppich gemalt , ein Sockel im Parterre in Oel-
farbe mit einem bunten Abschlußfries hcrgeslellt, das Gestühl in
lichlgrauem Ton angestrichen, so daß jetzt das ganze Innere einen
höchst freundlichen harmonischen Anblick darbietet . Die Gemeindewar auch sichtlich erfreut nnd überrascht, als sie gestern zum ersten¬mal ihr nengeschmückles Gotteshaus betrat , und der Geistlichegab auch dem Dank und der Freude der Gemeinde über diesendurch die Fürsorge der K . Staatsfinanzvcrwaltung unserer Kirche
verliehenen Schmuck Ausdruck . Auch unsere Kurgäste , welche imSommer gerne das Gotteshaus besuchen , werden ihre Freude habenan der Verschönerung unserer Kirche. Nur noch ein Wunsch bleibt
übrig : daß die alte üngeuügende Orgel bald — vielleicht durcheine kirchliche Stiftung — durch eine ncue größere ersetzt werden
möchte ! ( St .- A .Ulm , 23 . Dez . Der Schustcrgesellc Georg Rieger von Alt-
Heim, OA . Biberach , war bei dem Brande des Kaufmann Kleincr '-
schen Hauses in der Nacht vom 13 . auf 14 . v . M . von der
Feuerwehr , die durch Spritzen auf das herandrängende Publikum
sich Luft zu schaffen suchte , naß gemacht woeden nnd hatte aus
Aerger darüber einen Hydrantenschlanch angeschnitten. Hiefürerhielt er von der Strastammer des hiesigen Landgerichts wegenerschwerter Sachbeschädigung eine Gefängnisstrafe von 2 Monaten.Rottweil, 28 . Dez . Am Stephansfcicrtage nachts kehrte einBeamter des hiesigen Landgerichts von einem AuSfluge im Schlit¬ten zur Stadt zurück , als er unweit vor derselben mitten in der
Straße einen Mann mit dem Gesicht im Schnee liegen sah . Der
Erstarrte wurde auf den Schlitten gehoben und im ersten Hauseder Stadt in Pflege gegeben ; durch Anwendung geeigneter Mittel
gelang die Wiederbelebung des Verunglückten , welcher bei der in
jener Nacht herrschenden Kälte ( — 15 " U ) unzweifelhaft erfrorenwäre . ES ist ein 50 Jahre alter Knecht von Bettlinsbad, Ge¬
meinde Roltweil , Welcher zur Stadt gekommen war und sich Holz¬
schuhe gekauft, diese Gelegenheit aber auch dazu benützt halte , des
Guten etwas zu viel zu thun .

Göppingen , 28 . Dez . Bei der gestrigen Gemeinderatswahl
ist der Wahlzettel der Volkspariei vollständig dnrchgegangcu. DerGrund ist die beabsichtigte Einführung der Konsnmsteucr , welchedie Volkspartei bekämpft.

— Als in Heideiiheim früh 4 Uhr ein Bicrbraner nach
feiner Malzdörre sah , fand er diese vollkommen ansgebrannt und
hatte Mühe, mit seinem Personal die Glut zu löschen . Ein Glückwar cs , daß sämtliche Wandungen massiv gebaut waren , sonstwäre wohl das ganze Anwesen abgebrannt .

Köln , 28 . Dez . Die Rheinschifffahrt ist wegen Eistreibcns
eingestellt und die hiesige Schiffbrücke abgebrochen.— Aus Berlin : Ein Selbstmord der schrecklichsten Art
wurde am Donnerstag im Tegeler Forst ansgeführt. Ein dichter ,aus dem Forst cinporsteigcnder Ranch machte die Bewohner am
Tage aufmerksam . Es wurde am Forste , umgeben von Petrolenm-
stafchen und Streichholzschachteln , die halb verkohlte Leiche eines

Selbstmörders mit entstelltem Gesicht aufgefunden ; in der Nähebefand sich ein entladener Revolver . Auf mit Petroleum ge¬tränkter Wachstnchlcinwand knieend , hatte derselbe die Leinwand
angezündet und sich dann einen Schuß in de » Mund beigebrachl.— Ein Münchener Korrespondent schreibt : Die Taglöhner-
ehelente Johann und Maria Renz in Schwabing standen schon
seit längerer Zeit bei der Nachbarschaft im Verdachte, daß sie ihredrei Kinder im Alter von 7 bis 10 Jahren fortgesetzt i » un¬
menschlicher Weife mißhandelten und verwahrlosten . Eine am
letzten Sonntage durch die Gendarmerie in Schwabing vorgnom -
mene Visitation bestätigte diesen Verdacht in schaudererregenderWeise . Die drei Kinder waren in den Keller cingesperrt ; dortwar ihnen mittelst einiger alter Bretter und halb verfaultenStrohes eine Lagerstätte bereitet, ein Stück Rnpfenzeug bildete ihre
Zudecke . Die Kinder selbst elend abgemagert , in Lumpen '

gehüllt ,am ganzen Körper mit Ungeziefer und den Spuren erlittener Miß¬handlung bedeckt , boten ein Bild des Jammers . Die Kinder wur¬
den cnf distriktspolizeilichc Anordnung in das Asyl nach Passingverbracht . Gegen die Eltern ist strafrechtliche Untersuchung ein -
gclcitct. .

Wien , 27 . Dez . Nach der N , Fr. Pr. hat die neueste
Untersuchung des Kehlkopfs des deutschen Kronprinzen durch Dr.
Mackenzie ein überraschendes Resultat ergeben ; die Neubildung istfast verschwunden.

Rom, 27 . Dez . DaS Angriffsheer des Negus ist 80 000Mann stark. Der Negus stellt als Bedingung die Abtretung allenGebietes außer Massanah und der Küste.
Rom, 28 . Dez . Nach Nachrichten aus Massanah soll der

Negus in langen Tagesmärschen mit drei starke » Armeen ver¬rücken : eine über Antalo-Adigrat, die zweite mehr westlich gegenAdua , während die dritte , angeblich aus Schoanesen bestehendeArmee den beiden ersten folgen würde .
— Die Situation erscheint andauernd ernst . Die neuestenBlätter enthalten Petersburger Meldungen, wonach dort Bestel¬lungen zu Kriegszwecken gegeben und Truppenbewegungen ange¬ordnet und fortgesetzt werden.
— Nachdem bereits im physikalischen Kabinett der Univer¬sität Bologna im letzten Jahre große Diebstähle entdeckt worden ,ist nun daselbst ein neuer Skandalprozcß in Sicht. Es sollennämlich , wie man von dort meldet, allerlei chinesische Objekte undeine wertvolle mexikanische Maske aus dem archäologischen Mu¬

seum der Universität abhanden gekommen und ans städtische Mu¬
seum verkauft worden sein .

London, 21 . Dez . Wie die „ Liverpool Post " erfährt, hatjetzt eine Liverpooler Metallfirma das Ricsendampfschiff „ GreatEastern" angekauft , um es anseiuanderzubrechcn und als altesEisen zu verlaufen . Die Firma hat nur Lst . 10,100 für den692 Fuß langen , 83 Fuß breiten und 60 hohen Coloß jgezahltlNew- Uork 22 . Dez . Der Dampfer „ San Vincent " ver¬brannte auf der Fahrt von San Francisco nach Vera Cruz aufhoher See. 11 Leute werden vermißt . — In Rochestcr entstandgestern gestern dadurch eine Explosion , daß sich in Folge eines
Lecks an einer Röhre, mittelst welcher eine GaSgesellschaft mitNaphta versorgt wurde , brennendes Oel in einen Abzugskanal er¬goß. Drei Mahlmühlen brannten ab, wobei zwei Personen getödtctund mehrere verletzt wurden . Der angerichtete Schaden wird aufDoll . 500,000 geschätzt .

Edler Wohlthäter . Man schreibt aus Gera : Von einem Un¬bekannten wurden in einem Konzert für das Waisenhaus demWaisenhausvater 6 neue Einhundert-Markscheine übergeben. Alsder Empfänger mit seinem Schatze erfreut auf das Rathaus eilte,wurde ihm mitgetcilt , daß auch hier ein Unbekannter gewesen sei ,und 9 Einhundert- Markschcine für die städtischen Armen über¬
geben habe.

— In Altenbmg brach ein Hauprrvhr der Wasserleitung.Der Wasferansflnß verursachte das Sinken zweier Häuser, diedurch Stützen vor dem Zusammenbruch geschützt werden mußten.— In Triest trat am 23 . ds . nachmittags nach mehrtägigemRegenwetter ein orkanartiger Borasturm mit Schneegestöber ein .An vielen Punkten der Stadt hat sich Glatteis gebildet, wodurchder Verkcrhr vielfach erschwert ist . Die Eisenbahnzüge Laibach -Triest mußte bis ans weiteres der Gesamtverkehr eingestellt werden.Es sind jedoch alle Vorkehrungen getroffen, um sofort nach auf-hörcn des Unwetters mit größter Beschleunigung die Dahn frei
machen zu können . — In den österreichische » Küstenländern fandenfurchtbare Unwetter mit Schneesall statt.



Zum neuen Jahre 1888.
Das alte Jahr mit seinen Nöthen
Ist mm vergangen — hin die Pein ;
Und mit den neuen Morgenröten
Tritt neue Hoffnung für uns ein .
Dem Kranken , Schwachen sei beschieden
Genesung , Kraft im neuen Jahr .
Dem Glücklichen bleib' fern hienicden,
Was Sorgen schaffet und Gefahr !

Dies , lieber Leser, wünschet heute
Dein ZeitungSbow herzlich Dir.
Für ihn gäb'ö keine größere Freude,
Wenn froh er sähe ^ eden hier .
Die Inserate mögen „ ziehen"
Dem Kaufmann viel Käufer an
Und Jeden mag die ang 'weil fliehen,
Sieht er dies Blatt genau sich an !

Der Zeitungsbote .

JigeunerbML .
Novelle von H . von Ziegler .

(Nachdruck verboten .)
24.

Als man sich zum Kaffeetrinken in die kleinen Salons be¬
geben , trat der Erzherzog lebhaft aus Maria zu , bog heiter ein
Knie vor ihr und bat , ob sic ihm sei » Lieblingslied singen wolle.

„Gern , kaiserliche Hoheit , wenn ich cs vermag , denn ich sang
im letzten Jahre sehr wenig ; meine Stimme kling! vielleicht ganz
heiser," lautete die freundliche Antwort, dann nahm die Gräfin
den ihr gebotenen Arm und ließ sich znm Flügel führen .

Hier hatte der diensteifrige Adjutant schon die Noten zurecht
gelegt , es war das bekannte Lied Scheffels ans dem Trompeter :
„Das ist im Leben häßlich eingerichtet" und Maria zuckte zusam¬
men, als sie cs sah . Das sollte sie singen, diese Worte, welche
so genau am ihr Schicksal paßten , die sie in einsamen Stunden
so oft für sich wiederholt ?

Aber eS mußte sein , sie hatte versprochen zu singen und
wollte beniesten , daß sie Kraft besitze.

Weiche , volle Akkorde schalle » durch den nun ganz stillen
Raum , dann erklang die reine , tiefmelodischeFrauenstimme in den
bewegten Worten ; man empfand , daß die Gräfin mit dem Herzen
sang ^ daß ein jeder Satz gefühlt und erlebt worden — doch nur
Einer wußte , wem das Lieb galt . Jener hohe stattliche Mann
dort am Fenster , den die schweren Sammetportieren verbargen ,
legte die Hand vor die Angen , während ein tiefer Seufzer seine
Brust hob ; auch er hatte so gelitten mit ihr, Jahr um Jahr bis
zu dieser Stunde er verstand sie ganz .

„ In Deinen Augen Hab ich einst gelesen ,
ES blitzte dri» von Lieb ' und Glück ein Schein ,
Behüt' Dich Gott cs war so schön gewesen ,
Behüt' Dich Gort, cs hat nicht sollen sein . "

Bebend verhallte » die Töne , Marias Hände glitten von den
Tasten herab und sie wandte sich zum Erzherzog :

„ Kaiserliche Hoheit sehen , daß ich Recht halte , meine Stimme
ist belegt und kann Nichts mehr leisten.

"
Natürlich wurde sie jetzt mit Komplimenten überschüttet, sie

blieb aber unbeugsam bei dem Entschluß , nicht weiter singen zu
können . Sie wußte wohl , warum ein Einziger nicht zu ihr trat ,
um für das Lied zu danken und sie empfand eine schmerzliche
Freude darüber, denn er erkannte ja , daß sie aus der eignen
Seele ei» Bild gemalt .

„ Aber , meine Herrschaften , nun ist es Zeit , znm CirkuS zu
fahren, " mahnte der Graf , „ die hohen Gäste werden sonst voraus
ankomme» . Maria soll ich der Jungfer klingeln ?"

Bald fuhren die Wagen davon , dem glänzend erleuchteten
CirkuS zu ; die meisten der Gäste , unter ihnen Welheim und
Ferko erhielten in der geräumigen Landry ' fchen Loge , die übrigen
in der nebenanlicgeutcn Loge Platz . Nur Graf Landry selbst
fehlte auf einmal , die Herren bemerkten cs und wechselten , zu
Maria hiuübersthend , spöttische Blicke . Diese selbst wurde noch
einen Schein blässer, aber sie preßte fest die Lippen zusammen und
klappte den Fächer auf .

Währenddem stand Graf Wolfs in dem kleinen Bndoir der
Künstlerin Elvira dieser gegenüber und sprach hastig in sie ein ,
während seine Blicke bewundernd an der schönen Erscheinung hin¬
gen . Sie trug ein ähnliches türkisches Odaliskenkoslüm wie da¬
mals auf dem Maskenballe , denn außer der großen Pantomime
wurde sie heute in der Borstellung nicht beschäftigt ; auf dem
Tiscbc vor ihr stand halbgeöffnet das Etui mit jenem ominöse»

Landry'
schen Perlencollicr, doch sie hatte es kopfschüttelnd von sich

gewiesen .
„ Machen Sie, was Sie wollen , Herr Graf, " rief sie jetzt

ungeduldig , „ ich will das Halsband nicht tragen , hören Sie, ich
will nicht, denn es hat mir schon einmal schlimme Stunden be¬
reitet und — Ihre Gattin ist heute gleichfalls im Cirkus ; haben
Sie das überlegt ? "

„Gerade deshalb weil sie da ist kann Ferko nichts sagen ,
Elvira , und ich will cs — thun Sic es mir zu Liebe .

"

Spöttisch ruhten die dunklen Auge» des Mädchens auf ihm ,
dann hob sie wie überlegend das Collier empor.

„ Nun gut , ich will, " sagte sie dann hastig , „ aber Graf , die
Verantwortung fällt allein auf Sie ; kommen Sie nach der Vor¬
stellung wieder — ich habe Ihnen etwas zu sagen und erst dann
sollen Sic entscheiden , ob ich den kostbaren Schmuck behalten
darf. Auf Wiedersehen !

Sic wandte sich gleichgültig ab und Graf Landry verließ s
rasch das Boudoir ; sein Zweck war erreicht, wen » die schöne Elvira '
den Schmnck trug, konnte Ferko ihn in Marias und der Fremden '
Gegenwart nicht zur Rede stellen , und er bewies ihm , daß er jenen
Faustschlag nicht vergessen habe.

Ruhig, als sei nichts vorgefallen , nahm er seinen Platz in
der Loge wieder ein und nur Fürst Uropoff frug ihn leise neckend :

„Was macht die schöne Sennora , Graf ? Haben Sie ihr auch
von uns Allen Empfehlungen ausgerichtet ?

Marias Antlitz wurde in dem Augenblick durch den wehen¬
den Fächer verdeckt , so konnte außer Welheim Niemand beobachten ,
wie sie die kleinen Zähne aufeinander biß und ihr Auge auf¬
sprühte . Dunkel schwoll die Z 'orncSader an des Oberst Schläfen ,
da fühlte er Ferko's Hand auf seiner Schulter, „ Nur Ruhe,
mein Freund, die Saat ist reif, " flüsterte Ferko .

Eine Nummer des reichen Programms nach der anderen zog
an dem glänzenden Zuschauerkreis vorbei , die letzte vor der gro¬
ßen Pause sollte Sennora Elviras Pantomime bilden und aller
Augen schauten gespannt in die Manege, deren Barrieren soeben
feierlich geöffnet wurde » .

Unter donnerndem , nicht enden wollendem Applaus galop -
pirte nun Elvira herein, nach der kaiserlichen Loge mit einem ehr¬
furchtsvollen Gruße grüßend ; beim zweiten Umritt erhielt dann
aber Gras Wolfs Landry einen ganz ungenirten freundlichen Gruß
von Elvira .

„ Das ist star ,
" bc crkte Barou Ferko absichtlich laut, „ wenn

solche Künstlerin» . .! ihr Sympathiecn sogar in Gegenwart vor¬
nehmer Damen äußern, aber , was hat die Person für einen
Schmuck am Halse ! Bin ich blind ? " — „Landry sehen Sie hin .

"

Unheimlich drohend klangen diese Worte Ferko' s , sein Blick
flammte , seine Brust keuchte, da im selben Augenblick sprang die
Gräfin Maria auf, daß ihr Sessel krachend zur Erde fiel und
stammelte halb bewußtlos : „Mein Collier — cs ist mein Schmuck,
den ich bei der Verlobung trug — Allmächtiger !"

Sie wankte und griff schwindelnd nach einer Stütze, doch
schon legte sich wie fchützenb ein starker Arm um sie und eine
tiefe, ernste Stimme sagte : „ Kommen Sie nach Hause , Gräfin,
noch haben Sie Freunde — welche ein Bubenstück bestrafen werden.

"

Ans Oberst Welheim 's Arm gestützt , schritt die unglückliche
Frau hinaus , ohne auch nur einen Blick für ihren Gatten zu
haben, welcher starr und voll Unbehagen dastand ; Totenstille !
herrschte unter den Umstehenden, sie verneigten sich lief vor der Gräfin.

(Fortsetzung folgt .) i

Redaktion, Druck und Verlag von Bernhard Hojmann in Witddad.
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